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Die Regierungserklärung suk
beute vertagt

Die ReichstagSfitzung durcli die Kommunisten gestört

Der Reichstag hat am Freitag noch vier Stunden und

mehreren völlig nutzlosen Sitzungen sich vertagen müssen ,
während Deutschland , ja die ganze Welt , auf die dort zu

treffenden Entscheidungen blicken. Das sinnlose und Pöbel -

Haste Benehmen der Kommunisten verdient umso schärfere
Kritik, als der Präsident Wallrof vor dem Eintreten in die

Tagesordnung ihrem Sprecher , Herrn Katz, erlaubte , auf der

Tribüne seine herkömmlichen Sprüche gegen das internatio¬

nale Ausbeutertum und die Kapi ^alherrschaft aufzusagen .
Trotzdem began dann , als der Reichskanzler sprechen wollte ,
das kommunistische Geschrei , dem mit der Glocke des Präsi »

deuten nicht beizukommen war . Herr Wallraf hielt sich in

seinem Verfahren gegen die Kourmunisten streng an die Form
der Geschäftsordnung . Nachdem der Präsident den kommu -

Mischen Abgeordneten Dr . Schwarz , der übrigens in Ber -
lin Studienrat ( ! ) ist, wegen Lärmens von der Sitzung aus -

geschlossen hatte , war er vollkommen im Rechte , als er sich
weigerte, in Anwesenheit des Herrn Schwarz , der auf seinem
Sitze blieb, die Verhandlung fortzusetzen . So mutzte schliefe *

sich das Haus nach stundenlanger Vertagung , während deren
der Ältestenrat über den Fall verhandelte , nach Hause geschickt
werden, und Regierung und Parlm .rent haben einen ganze «
Tag verloren von den wenigen Tagen , die bis zur notwen -
digen Unterzeichnung des Londoner Protokolls noch bleiben .
Ob sich die Kommunisten in der neuen Sitzung heute anders
benehmen werden, lätzt sich nicht voraussagen .

MTB . Berlin , 22 . August .
Beginn : 3 Uhr nachmittags . Die Publikumstribüne »

find schon lange vor Beginn der Sitzung stark besetzt, beson¬
der die Diplomatenloge , in der auch viele Damen zu be-
merken sind. Der Sitzungssaal füllt sich nur langsam . Nach
halb 4 Uhr nehmen Reichskanzler Dr . Marx und Außen -
minister Dr . Stresemann ihre Plätze ein . Ihnen folgen die
übrigen Mitglieder der Reichsregierung .

Präsident Wallraf eröffnet um dreiviertel 4 Uhr die Sit -
zung mit geschäftlichen Mitteilungen . — Auf der Tagesord¬
nung steht als einziger Punkts

die Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Katz

l
'Komm.) die sofortige Beratung verschiedener kommunistischer
Anträge. Diese seien wichtiger , als die Regierungserklärung
über die Auslieferung des deutschen Volkes an das interna -
tionale Kapital . ( Sehr gut ! bei den Kommunisten . ) Der
Redner verlangt weiter , daß nach der Regierungserklärung
die Parteien zum Wort kommen und datz dann sofort der
Reichstag aufgelöst wird , damit das Volk darüber entscheiden
könne, ob es dem internationalen Ausbeutertum ausgeliefert
werden will . (Lebhaftes Händeklatschen bei den Kommuni -
sten.)

Präsident Wallraf rügt das Händeklatschen und erteilt
dem Reichskanzler das Wort . AI? Reichkanzler Dr . Marx
an das Rednerpult tritt , hindern ihn die Kommunisten da-
durch am Reden , datz sie fortwährend rufen : „Heraus mit
den politischen Gefangenen , Amnestie , Amnestie ! " — Präsi -
dent Wallraf versucht vergeblich , den Lärm zu übertönen . Er
ruft den Kommunisten Dr . Schwarz wiederholt zur Ordnung
und verfügt seinen Ausschluß von der Sitzung . Als der Aus -
geschlossene sich der wiederholten Aufforderung zum Verlassendes Saales nicht fügt , unterbricht der Präsident die Sitzungauf fünf Minuten . Während der Pause bleibt Abg . Dr .
Schwarz im Saal .

Der Präsident eröffnet die Sitzung wieder mit der Mit -
tcilung, datz Abg. Dr . Schwarz durch seine Weigerung , den
jpaal zu verlassen , sich selbst auf 8 Sitzungen ausgeschlossen

.habe. Da Dr . Schwarz auch jetzt noch im Saal sei, so seier wegen wiederbolter Weigerung auf 20 Sitzungstage aus »
«eschlossen (Beifall ) .

Der Präsident erklärt um ViS Uhr , datz er die Sitzungaufhebe und sofort den Ältestenrat einberufen werde .
Die nächste Sitzung ist auf heute abend 5 Uhr anberaumt .
Abg . Dr . Schwarz ( Komm . ) bleibt auch während dieser

7- ause, die sich bis nach 6 Uhr auSdebnt , auf seinem Platz ,'m halb 7 Uhr eröffnet Präsident Wallraf wiederum die
? '?ung . Cr teilt mit , datz sich der Ästestenrat mit dem Fall
kZ m, 8; ® r- Schwarz beschäftigt und in seiner überwiegen -

Mehrheit das Verhalten des Präsidenten gebilligt habe .
. Präsident fährt fort : Es wlirde freilich auch bezweifeltdie Voraussetzungen für die Ausweisung des Abg . Dr .« ^ warz gegeben waren , weil Abg . Dr . Schwarz meine Wei -

Lx fic.n " ich t gehört habe . Ich sehe, datz Abg . Dr . Schwarz
*»„? Ie« Saale sitzt. Ich bin nicht in der Lage , unter
W iL * » ständen die Verhandlungen zn leiten und beabsich -
»o » in

e™ e lieue Sitzung auf morgen vormittag anzuve -n* liegen Meldungen zur Geschäftsordnung vor .
aus oe« atigcjumen Brunsen nicht tn Der

fluni! ? ' c Verhandlungen zu leiten ( Abg . Schöpflin (Soz . ) :
£ ten Sie vor einem Narren ? So sehen Sie aus ).

daher eine neue Sitzung auf morgen vormittag^r mit derselben Tagesordnung an .
Änderung der NeichstagSgefchäftsordnung

hinber
k' e Berliner Blätter melden , veranlatzte die Ver -

• oimn ^ r» r gestrigen Reichs tagsverhandlungen durch die" 'S" nil ' ert die Vertreter der drei Koalitionsparteien , noch

gestern abend eine Sitzung abzuhalten , um eine Aenderung
der ReichstagsgefchLftsordnung vorzubereiten , die die ruhige
Abwicklung der Geschäfte des Parlaments gewährleistet .
^ Die kommunistische Reichstagsfraktion hielt ebenfalls eine
Sitzung ab , in der sie sich mit dem Ausfchlutz ihres Mitglieds
Dr . Schwarz für 20 Reichstagssitzungen beschäftigte . Die
Fraktion beschlotz , den schärfsten Protest gegen das Borge -
hen des Reichstagspräfidenten einzulegen , und sich das Recht ,
demonstrativ aufzutreten , in keiner Weise beschneiden zu las -
sen . Der Abg . Dr . Schwarz hat einen Brief an den Präsi -
denten gerichtet , in welchemr er wegen seines Ausschlusses
Beschwerde erhebt .

Das „® . T .
" veröffentlicht eine Zuschrift aus führenden

Kreisen «der demokratischen Reichstagsfraktion , in der es heitzt :
Im Interesse der Würde des Reichstages und seines Ansehens
im In - und Auslande sei es unerträglich , datz wegen eines
widerspenstigen Abgeordneten die Arbeiten des Reichstagesum einen vollen Tag verschoben werden . Nach Ansicht der
demokratischen Fraktion hätte der Reichstagspräsident alles
tun müssen , um die angesetzte Tagesordnung zu Ende zu
führen .

Die Haltung der Deutschnationalen .
Mehreren Berliner Blättern zufolge , wenden sich die maß -

gebenden Führer der deutschnationalen Fraktion gegen die
Interpretation , die der deutschnationale Fraktionsbeschlutz
gefunden habe . Die Führer der Fraktion betonen , datz sie
das Dawesgutachten und die damit zusammenhängenden Ge -
setze unbedingt und ohne Rücksicht auf parteipolitische Jnter -
essen aus autzerpolitischen Gründen ablehnen werden .

Die Meinung , datz es zur Auflösung kommen werde , ver -
stärkt sich . Bemerkenswert ist, datz auch Herrn Stresemanns
"Zeit " der Ansicht Ausdruck gibt , die Zahl der für das Lon -
doner Protokoll eintretenden deutschnationalen Abgeordneten
werde leider nicht ausreichen , um an dem Ergebnis etwas zuandern . Die Regierung bereite sich daher auf Neuwahlen vor ,die etwa Anfang Oktober stattfinden würden . Sie werde vor -
her versuchen , das neue , im Reichsrat angenommene Wahl -
gesetz , das die Zahl der Abgeordneten stark vermindert , zur
Annahme zu bringen . Man versucht trotz dieser Ankündigung
zweifellos noch immer , die Opposition umzustimmen . Damit
hängt es zusammen , datz man im Kaibinett mit einer aller¬
dings sehr kleinen Mehrheit beschlossen hat , die Zollvorlage
noch jetzt in der für die Verhandlungen über London blei¬
benden Woche an den Reichstag zu bringen . Ob es dazukommen wird , mag dahingestellt bleiben .

Die deutsche Industrie für Annahme .
Die Vorstände des deutschen Industrie - und Handelstages ,des Reichsverbandes der deutschen Industrie einschl . der

Landwirtschaft und des Wirtschaftsausschusses für die besetz-ten Gebiete nahmen zu der durch das Londoner Abkommen
geschaffenen Lage in einer in Berlin abgehalteneu gemein -
samen Tagung folgende Entschließung an :

»Die Voraussetzungen , worunter die von uns vertretenen
Wirtschaftskreise sich mit der Annahine des Dawes -Gutach -
tens abgefunden hatten , blieben im Londoner Abkommen im
wesentlichen unerfüllt . Unerfüllt blieb insbesondere die Vor -
bedingung der Wiederherstellung der wirtschaftlichen und fi¬
nanziellen Souveränität Deutschlands , denn die Fortdauer
der militärischen Besetzung schließt sie aus . Wir erheben
schärfsten Widerspruch gegen die Aufnahme handelspolitischer
Verhandlungen unter dem Druck der Besatzung . Wir sind
wirtschaftlich derart geschwächt, datz Zugeständnisse auf han -
delspolitifchem Gebiete mit den von uns nach dem Dawes -
Gutachten übernommenen Verpflichtungen nicht vereinbar
sind . Wir haben stets den Standpunkt vertreten , datz die
uns im Dawes -Gutachten auferlegten Lasten die Leistungs -
sähigkeit Deutschlands übersteigen . Jede weitere Hinaus -
schiebung des wirtschaftlichen und politischen Friedens mutz
diese Leistungsfähigkeit weiter schwachen. Trotz allem glau¬ben wir , unter dem schweren Druck der gegenwärtigen Wirt -
schaftlichen und politischen Lage und vor allem bei der Un -
Haltbarkeit der Zustände im besetzten Gebiet die Verantwor -
tung für die Ablehnung des Londoner Abkommens und den
aus ihr sich ergebenden wirtschaftlichen und politischen Folgen
nicht übernehmen zu können . Wir müssen uns daher zur
Empfehlung der Annahme entfchlietzen .

"
Die Entschließung wurde bei Teilnahme von etwa 100

Vertretern gegen 3 Stimmen angenommen . Die Vertreter
der besetzten Gebiete billigten die Entschließung einstimmig .

*
Der Vorstand des Wirtschaftsausschusses für das besetzt«

Gebiet hat an sämtliche Fraktionen des Reichstags ein Tele »
gramm gesandt , in welchem er erklärt , datz er sich trotz
schwerer Bedenken angesichts der Unhaltbarkeit der gegenwär -
tigen Verhältnisse im besetzten Gebiet einstimmig und ohne
Unterschied der Parteizugehörigkeit für die Annahme der
Londoner Abmachungen ausgesprochen habe . Das ganze
Rheinland und das Ruhrgebiet erwarten nunmehr von allen
ihrer Verantwortung bewutzten Volksvertretern ein dieser
einmütigen Stimmung des besetzten Gebietes entsprechendes
Handeln .

Entschließungen der Pfälzer Parteien
WTB . Ludwigshafen a. Rh ., 22 . Aug . Ahnlich dem Vor »

stand der sozialdemokratischen Partei in der Pfalz haben
auch die Vertreter der bürgerlichen Parteien in der Pfalzdem Reichstag telegraphisch eine Entschließung übermittelt , in
der es heitzt : „Die unterzeichneten politischen Parteien sind
sich darüber einig , datz die Londoner Abmachungen eine ganz
autzerordentlich schwere politisch- und wirtschaftliche Belastung
des deutschen Reiches darstellen und deshalb starken politi -
schon und wirtschaftlichen Bedenken begegnen müssen . Sie
bitten trotzdem den Reichstag , alles zu tun , um die Lon -
doner Abmachungen so rasch wie möglich in die Tat umzu -
fetzen, um die notwendige Rechtssicherheit und Freiheit der
besetzten Gebiete und damit die wirtschaftliche und politische

Einheitlichkeit Deutschlands wiederherzustellen . Bayerisch »
Volkspartei , Deutschdemokratische Partei , Deutsche Volkspar -,
tei und Zentrum .

"
♦

WTB . München , 22. Aug . Die Korrespondenz der Batze -
rischrn BolkSpartei schreibt zu den Londoner Ergebnissen un -
ter anderem : Unsere trostlose Lage erlaubt es uns nicht ,die Londoner Vereinbarungen von vornherein zu verwerfen .So wie die Dinge jetzt für die Entscheidung des Reichstags
liegen , mutz konstatiert werden , eatz iin Falle einer Ableh¬
nung jede H- ffnung auf Rettung Wahnwitz wäre .

Ikeicdsbsnkpräsident Dr . Schacht zu dem
Londoner Abkommen

Wenn der Londoner Bertrag scheitert
Im Auswärtigen Ausschuß deS Reichstages führte Reichs -

bankpräsident Dr . Schacht am Freitag u . a . aus :
Im Bankgesetz könne nur eine einzige Veränderung von

Interesse sein , datz nämlich die Golddeckung, die Ursprung -
lich für die Depositen , also für die Girokonten der Reichs -
dank , vorgesehen war , weggefallen sei und an Stelle dessen
die Golddeckung für den Notenumlauf auf normal 40 Prozent
erhöht worden sei. Die alte Möglichkeit , unter diese Deckung
herunterzägehen , sei aber auch in diesem Falle geblieben , le -
diglich verbunden mit einer Notensteuer , so datz wir auch aufdie qjte Deckung von 33,5 Prozent heruntergehen könnten . Im
übrigen aber sei das Bankgesetz im wesentlichen so geblie -
'Bett , wie es den ftüheren Beratungen vorgelegen habe .

Bezüglich des Rentrnbankgefetzes lägen die Dinge so, datz
nach normalem Verlauf mit einer Liquidierung der Renten -
bankscheine in etwa 7 Jahren gerechnet werden könne. Hier
seien Abmachungen zwischen der Rentenbank und der Reichs -
bank getroffen worden und zum Abschlutz gekommen , die dar¬
auf hinzielen , datz wir etwa in den ersten drei Jahren 700
bis 800 Rentenbankscheine aus dem Verkehr ziehen können
und datz der Rest in weiteren drei bis vier Jahren zurückge -
zogen werden könne . Die Frage , was aus den bisher ange -
sammelten Mitteln der Rentenbank und aus der künftigen Be -
steuerung des Grundbesitzes auf Grund der Rentenbankgefetz -
gebung weiter wird , sei in dem vorliegenden Gesetz offen -
gelassen worden , so datz es dem Reichstag unbenommen bleibe ,hier eine Regelung zu treffen , die den allgemeinen wirt -
schaftlichen Ansprüchen genüge . Der Reichsbankpräsident hob
hierbei hervor , datz das Organisationskomitee sich bei dieser
Frage auf den Standpunkt gestellt habe , datz es sich in daS
Problem der landwirtschaftlichen Kreditgewährung , das ja
für unsere ganze Wirtschaft von größter Bedeutung ist, nicht
einzumischen habe . Es habe aber anerkannt , datz eine solche
Kreditgewährung an die Landwirtschaft wünschenswert und
erforderlich sei . Infolgedessen seien im Rentenbankliqmda -
tionsgesetz Vorkehrungen getroffen worden , so datz die notwen -
dige Organisation für eine solche landwirtschaftliche Kredit -
gewährung geschaffen werden könne .

Das Münzgesetz bedürfe keiner näheren Erläuterung . Wahr -
scheinlich würde sich die Ausprägung von Hartgeld -
münzen für absehbare Zeit auf Scheidemünzen beschränken .

Zu Goldprägungen in grötzerer Höhe würden wir jedenfallsim Laufe der nächsten Jahre nicht kommen .
Gegenüber einer Anfrage des Abg . Quaab (Dn .) erklärte

Reichsbankpräsident Dr . Schacht : Ich möchte mich auf das
nachdrücklichste gegen die Darstellung verwahren , als ob es
sich darum handle , die Reichsbank aus deutscher Hand in
ausländische Hand zu überführen . Das ist eine Darstellung ,die den Tatsachen vollständig ins Gesicht schlägt. Es handelt
sich darum , das von den 300 Millionen Aktien, die alles in
allem ausgegeben werden , schlimmstenfalls 55 Millionen dem
Ausland anzubieten sind. Aber auch noch auf diesen Anteil
des Auslandes kann von Deutschen soviel gezeichnet werden ,wie sie es im Interesse des Deutschen Reiches für angebracht
halten . Es befinden sich 90 Millionen Aktien in deutscher
Hand ; das ist das alte Kapital der Reichsbank . Die 10«
Millionen Golddiskontanteile , die sich in deutscher Hand be -
finden , werben in Reichsbankanteile umgewandelt . Das sind
zusammen ISO Millionen . Von den 110 Millionen , die übrigbleiben , werden SS Millionen in Deutschland untergebracht ,
so datz wir von den 300 Millionen 245 Millionen in deutscher
Hand haben . Es ist also absolut unrichtig, zu behaupten ,die deutsche ReichAban ? werde in ausländische Hand » Wer -
führt . Im übrigen möchte ich noch folgendes hinzufügen :

Darauf , welche Bewertung das alte Kapital der . Reichs -
bank. in Aktien ausgedrückt, nominal hat, kommt eS zwar
sehr viel an , es kommt aber auch darauf ^ehr viel an , zu
welchem Kurs die 55 Millionen Aktien, die das Ausland
zeichnen soll, angeboten werden . Wenn heute der innere
Wert der alten Reichsbankanteile , in der Zusammenlegung voll
L zu 1 umgerechnet , bereits aus etwa 84 Prozent bemessen
wird , so scheint mir , datz die Börse , die doch für den Wer »
tungsgrundfatz eine sehr feine

"
Nase hat . nicht der Ansicht ist,

datz der innere Wert der Reichsbank sehr viel höher sei,
sonst würde nicht nur das Inland , sondern vielleicht
auch das Ausland den Kurs dieser Anteile etwas höher hin -
aufsetzen .

Abg . Dr . Schneider (D .Vp .) ftagte darauf den Reichsbank¬
präsidenten , wie im Falle eines Scheiterns des Londoner Pak »
tes die Kreditmöglichkeit für die deutsche Wirtschaft sein
würde . Reichsbankpräsident Dr . Schacht erwiderte :

Die Reichs brmk ist , ganz einerlei , was kommt, entschlossen,
die Währung als solche zu halten . Sie wissen aus den Er -
eignissen der letzten Monate , datz dieses Halten der Wäh -
rung nur möglich ist durch eine Einschränkung des ZahlunAS --
mittelumlaufes , der gleichbedeutend ist mit einer Einschran -



fiing der Kreditgewährung . Es ist ganz selbstverständlich,
daß , wenn die Londoner Dinge scheitern , die Reichsbank dann
in verstärktem Maße zu diesem Mittel zurückkommen mutz ,
»venn sie die Mark aus Parität halten will , wozu wir absolut
entschlossen sind . Eine Inflation irgend welcher Art wird von
und einstimmig mit größter Entschiedenheit abgelehnt . Die
Situation beim eventuellen Scheitern des Londoner Paktes
wird sich zwar wahrscheinlich zunächst in der Richtung aus -
wirken , daß eine ganze Reihe von Krediten , die in der letz -

ten Zeit aus dem Auslanb an die deutsche Wirtschaft gegan -

gen sind , zurückgezogen wird , und es wird dann Ausgabe der

ReichSbank sein , zu sehen , wie sie an die Stelle dieser Kre¬
dite treten kann , Sie wird noch in höherem Grade als

bisher aussondern müssen , und sie wird auch insbesondere das

laufende Wechselportefeuille hinsichtlich Prolongationen seht
viel nachdrücklicher durchsehen müssen , als es jetzt in der

Hoffnung auf die Londoner Lösung geschehen ist. Wir werden

darauf bestehen müssen , daß alle Wechsel , die fällig werden ,
auch bei Fälligkeit gezahlt und nicht prolongiert werden . Das
wird in allererster Linie selbstverständlich auf das landwirt -
schaftliche Portefeuille der Reichsbank zutreffen . Ich mache
ferner darauf aufmerksam , daß mit dem Scheitern des Lon -
doner Paktes und mit dem Scheitern des Bankgesetzes selbst-

verständlich auch die Umwandlung der Rentenbank scheitert .
Die Rentenbant wird die ihr zugedachte Ausgabe der Kredit -

gewährung an die Landwirtschaft nicht aufnehmen können ,
wenn sie nicht auf der anderen Seite durch die Reichsbank
entlastet wird . Das kann naturgemäß nicht der Fall sein ,
wen -n der Londoner Pakt scheitert .

Ich muß Ihnen also offen gestehen , daß ich die Frage des
Herrn Dr . Schneider nur dahin beantworten kann , daß , wenn
der Londoner Pakt nicht zustande kommt , ich für die Kredit -

befchaffung und Kapitalbeschaffung der deutschen Wirtschaft
schwarzsehe.

4-

Im Ausw . Ausisch»,ß erklärte ferner Reichsfinanzmini -
ster Dr . Luther aus eine kommunistische Anfrage , ob in Lon -
don mit Kenntnis der Reichsregierung geheime Abmachungen
Mischen deutschen und auswärtigen Judustriegruppen getros «
fei» worden seien , daß in keiner Weise geheime Abmachun -

gen getroffen wurden .
Erleichterungen an der Zollgrenze deS befetzten

Gebiet «
Wie aus Höchst a . M . gemeldet wird , ist am Freitag vor¬

mittag die Zollgrenze bei Griesheim und Sossenheim mit
Fahrrädern zu überschreiten , ohne sich dabei Zollschwierig -
leiten auszusetzen . Die Zollbeamten üben ihre Tätigkeit
vorläufig nicht mehr aus . Trotzdem die Zollkontrolle noch
nicht offiziell ausgehoben worden ist , wird in der Zollrevi -
ston an den Grenzstationen jetzt bedeutend toleranter ver -
fahren .

» »

Die Rnterpellationsdebatte
in der krkmzösiscken Ikammer

Die JnterpellationSdebatte in oer französischen Kammer

hat am Freitag vormittag begonnen .
Als erster Interpellant stellte der radikalsozialistische Abg.

Margune fest, da die heutige Politik Frankreichs in allem
durch die Lage bestimmt

'
sei , wie sie durch die Ruhrbrfetzung

geschaffen wurde . Die Besetzung labe Frankreich nicht viel
genützt . Sie sei auch für das Wiedererwachen des All «
deutfchtums und die nicht zu übersehenden Widerstände ge-
gen den Sachverständigenplan in Deutschland verantwortlich .
Im Gegensatz zu Poincare , der den Dawesplan ohne Vorbe »
halt angenommen habe , habe Herriot dessen Verbesserung
durch die Einführung des Schiedsverfahrens durchgesetzt . Die
Lösung , die die ftanzösische Politik erstrebe , sei nur durch
ein alliiertes Einvernehmen zu verwirklichen . Auch die Si -

ckerheit rFankreichs sei von sehr vielen anderen Faktoren als
den gegenwärtigen militärischen Kräfteverhältnissen abhängig .
Der Interpellant beglückwünschte Herriot dazu , der Welt wie -
der einmal das wahre Antlitz Frankreichs gezeigt zu haben .

In der Nachmittagssitzung sprach der der Sozialistisch -
republikanischen Partei angehörige Abg . Dutreil . Als er auf
die Besetzung des Ruhrgebietes zu sprechen kam und aus -

führte , daß der Einmarsch in das Ruhrgebiet zur Erlangung
von Reparationen und nicht wegen der Sicherheitsftage er¬
folgt sei , griff Herriot ein und erklärt , sein Leitgedanke in
London sei gewesen , Frankreich aus den Boden des Rechts zu
stellen , was gleichbedeutend sei mit der Verbürgung der Si »
cherheit Frankreichs . Er spreche nicht als Idealist , sondern
sei eingedenk der Lehren des Krieges , die so viele vergessen
hätten .

Blum wies in seiner Rede darauf hin . daß man nach der
Annahme des Tawesplanes nicht mehr an der Zweckmäßig -
keit der Ruhrbesetzung festhalten könne . In diesem Punkte
sei die Stellung des Ministerpräsidenten in London unhalt -
bar und unmöglich gewesen . Er hätte England nicht an der
Zurückziehung seiner Truppen aus der Kölner Zone am 10.
Januar hindern können , die , wie er wisse , eine materielle
Stütze der Ruhrbesetzung sei. Dann gebe es eine neue Tat -
sache, die er nicht aus dem Auge verlieren dürfe : die beut -
Ichcn Wahlen vom 4. Mai . Die frühere Kammermehrheit
und damit die frühere französische Regierung seien in gewis¬
sem Matz für das Ergebnis diese ? Wahlen verantwortlich .
Denn die französischen Wahlen hätten vor den deutschen
Wahlen stattfinden müssen , dann hätte rFankreich den Tri -
umph der Alldeutschen nicht zu erleben brauchen . Der Red -
ner erklärte , daß er in Verlegenheit wäre , wenn er die ein -
jährige Besetzung des Ruhrgebietes rechtfertigen sollte / be-
sonders angesichts der Möglichkeit von Neuwahlen in Deutsch¬
land . Aber es werde von Deutschland selber abhängen , ob
diese Fristen verkürzt werden . Seine Partei werde den Lon -
doner Abmachungen trotz ihrer Uiwollkommenheit zustimmen
in der Überzeugung , daß Verbessecnngen eintreten würden .
Er danke dem Ministerpräsidenten kür seine in London ge-
leistete Arbeit , von wo er den Frieden in Ehren zurück -
bringe . (Beifall links , Lärm und Zwischenrufe rechts u . im
Zentrunl ) . Blum schloß : Die Londoner Konserenz ist die
Rechtfertigung unserer Politik . Ich habe gelegentlich dem
Ministerpräsidenten in aller Freundschaft gesagt , daß er
nicht das richtige Gefühl für die Macht der Kräfte habe , die
ihn zur Macht emporgetragen haben . Er müsse diese Macht
benützen , um das ganze Programm des 11 . Mai zur Durch -
führung zu bringe » .

Nach einviertelstündiger Pause wurde die Sitzung kurz
nach 7 Uhr wieder aufgenommen . Der konservative Abgeord -
nete Grandmaison erklärte , er könne die Politik Herriots nicht
billigen , und gab der Befürchtung Ausdruck , daß der Dawes -
plan Garantie »» ver,richte , die Frankreich noch bezüglich der
Reparationen besitze. Der Redner bedauerte weiter , daß

.Frankreich die in der Besetzung des Rnhrgebietes enthaltenen
Sicherheiten aufgebe .

Herriot .erwiderte : Ich betone nochmals , Reparationen
Ii . Starrheiten dürfen nicht miteinander vermengt werden . Die
Sicherheit ist uns durch den Versailler Vertrag unter Bedin »
Zungen garantiert worden - über die man diskutieren kann ,
die aber in keiner Weise in London abgeändert wurden .

. Grandmaison erklärte hierauf , es sei trotzdem wahr , daß
.die Londoner Konferenz der Beginn der Liquidation des Ver -

sailler Vertrages sei. Macdonald selbst habe gesagt , daß der
Dawesplan der Beginn des wabren Friedens sei, ,vaS bedeute ,
daß andere Verträge für ihn nicht mehr bestehen . (Unruhe
aus verschiedenen Bänken . ) Deutschland brauche , damit
Frankreich sich wieder einem Deutschland von 1914 gegen¬
über befinde , nur eines Kredits . Der Dawesplan verschaffe
sie. Frankreich werde sich also wieder eiiiinal einen » Deutsch -
laird gegenüber befinden , das dieselben Expansionsbedürfnisse
habe , wie im Jahre 1914 . (Beifall reckts . ) Als hierauf
Fabry das Wort ergreifen wollte , wurde allgemeiner Pro -
test laut . Durch Handaufheben beschloß die Kammer , mn
10 Uhr abends eine Rachtsitzung abzuhalten .

Diese begann kurz nach 10 Uhr abends und dauerte bis
2 Uhr hellte früh , worauf die Weiterberatung auf heute
(Samstag ) vormittag 10 Uhr vertagt wurde .

Als erster Redner sprach der ehenialige Ministerpräsident
Fabru zu seiner Interpellation über die Sicherheitsfrage .
Frankreich verliere einen Zuwachs an Sicherheit , den es durch
die Ruhrbesetzung erlangt hatte . — Während der Ausfüh¬
rungen Fabrps koinmt es zu einer Interpellation BriandS ,
der erklärte , man habe die öffentliche Meinung in einer
Atmosphäre gefährlicher Mystik gehalten ; man habe sich zu
sehr in Illusionen ergangen und sich nicht genug mit der
Wirklichkeit besaßt . Solange die Militärkontrolle tatsächlich
wirksam gewesen sei, sei Deutschland zur Ausführung eines
Handstreichs außerstande gewesen . Aber nach dem Ruhr -
unternehmen sei die Kontrolle fortgefallen . — Diese Aeuße -
rungen Briands rufen einen Protest des ehemaligen Kriegs -
Ministers Maginot hervor . — Fabry fährt dann in seiner
Rede fort : Jedesmal , wenn Frankreich sich isoliert habe ,
habe eine Niederlage erlitten . Als es auf den Schlacht -
feldern von seinen Alliierten uingcben war , sei es seines Sie -
ges sicher gewesen . Die Isoliertheit sei gleichbedeutend mit der
Zuhilfenahme von Gewalt . Allmählich werde man von
dem Zahnradwerk erfaßt , und Europa , das schon lange der
Dinge müde sei, beginne zu seufzen . ( Lebhafte Unterbre -
chuug rechts . )

Abg . Taitsinger erklärte , er fürchte , daß es Herriot nicht
gelinge » werde , die Gemüter zu beruhigen und abzurüsten ,
wie er das hoffe .

Der Ministerpräsident erhebt sich darauf und erklärt ?» ihn ,
liege nichts mehr am Herzen , als die Sicherheitsfrage . Man
werfe ihm vor , daß er sich der Wirklichkeit gegenüber gleich-
gültig verhalten habe . Er wisse, daß Vorsichtsmaßnahmen
nötig seien , um die Abrüstung Deutschlands zu sichern . Die
Gedanken , die er zum Ausdruck gebracht habe , seien etwas
anderes als naiver Idealismus . Es gelte , in Deutschland
die Reste des verabscheuungswürdigen Regimes zu zerstören ,
das die Völker gegeneinander gehetzt und Frankreich fast dem
Untergange nahegebracht habe . Ausrotten aber lasse sich ein
Volk nicht . Im Namen der Demokratie wolle Frankreich
wachsam sein . Sie wolle , daß das alte Deutschland ver-
schwinde und das neue Deutschland in die Erscheinung trete .
In London habe die ftanzösische Delegation an den bestehen -
den Garantien der französischen Sicherheit nicht rühren las -
sen . Der Uebergang der Kontrolle der Alliierten auf den
Völkerbund unter Wahrung der nötigen Vorsichtsmaßnahmen
werde gesichert werden . Allen Verleumdungen zum Trotz
seien die Anhänger der französischen Linken nicht weniger
gute Franzosen als die Republikaner .

Der unabhängige Sozialist Brunet schloß sich unter star -
kem Beifall den Erklärungen des Ministerpräsidenten an . In
seinen weiteren Ausführungen wies Brunet ans die Gefahr
hin , die dem Frieden dijrch die Militärpolitik der Sowjets
drohe .

Kurz nach Mitternacht wird ein Antrag der Opposition ans
Vertagung abgelehnt .

Der rechtsstehende Abg . de Monzie verlangt , vom Mini -
sterpräsidenten Aufklärung über die Tragweite und die evtl .
Konsequenzen des MaÄonald - Briefes über die militärische
Rämuung des Muhrgebiets . Er unterstreicht die Konzessionen
Frankreichs in London und behandelt eingehend die Sicher »
heitsfrage . Besonders erscheint » ihm die Entwicklung der deut «
schen Luftschiffahrt für Frankreich gefährlich .

Darauf verlangt der ehemalige Minister Marin erneut die
Vertagung und führt Beschwerde darüber , daß die Redner
der Mehrheit zu reichlich zu Worte gekommen seien .

Um 2 Uhr heute früh wurde die Weiterberatung auf heute
vormittag 1v Uhr vertagt .

England und die^ deutsch-französifchen Handelsbeziehungen
Macdonald , der gegenwärtig außerhalb Londons weilt ,

hat der „ Daily Expreß " folgendes Telegramm gesandt : Was
den Handelsvertrag anlangt , so sind unsere beteiligten De -

partements angewiesen , Berichte vorzubereiten , und Herriot
hat sich verpflichtet , mir die Vorschläge , die er Deutschland
machen werde , zu unterbreiten , damit ich meine Bemerkun¬
gen dazu machen kann . — „ Daily Expreß " sagt dazu , es sei
jetzt offenbar , daß Macdonald die Auffassung Snowdens teile ,
wonach der Plan eines deutsch -französiscken Handelsvertrages
eine ernste Bedrohung der britischen Handelsinteressen be-
deute . Macdonalds Telegramm werfe ein gewisses Licht
auf die verschleierte Andeutung , die. er in seiner Schlußrede
aus der Londoner Konferenz machte . Er habe dort gesagt ,
es werde seitens gewisser internationaler Kombinationen der

Versuch gemacht werden , unter Anwendung der Waffe des

politischen Drucks die allgemeinen Interessen ihren eigenen
Interessen unterzuordnen . Die Verteidigung der nationalen
Interessen und der nationalen Wohlfahrt gegen derartige
Mächte müsse von den demokraüschcn Regierungen sehr sorg -

fällig erwogen und mit Energie durchgeführt werden . —

Diese Erklärung Macdonalds , sagt der Korrespondent , steht
in engstem Zusammenhang mit Snowdens später erfolgter
Erklärung über eine mögliche Schädigung der englischen Tex -
til - und Eisenindustrie durch einen ftanzösisch -deutschen Han -

delsvertrag .
Anschließend an das Telegramm Macdonalds schreibt

„ Daily Expreß " in seinem Leitartikel : Es ist seit langem
bekannt , daß eine mächtige Gruppe von frauzöf,scheu Jndu -

striellen den Plan betreibt , in Deutschland sich kommerzielle
Borteile zum Nachteil anderer Länder , vor allen » Großbr ».
tanniens , zu verschaffen . Zu diesem Zweck hat sie beschlos-

sen , das Versprechen der früheren Räumung des Ruhrge »
biets zu benutze, », um Handelkkonzeff .cnen von Deutschland
herauszuholen . Die Ziele der Gruppe sind nationalistisch
und selbstsüchtig . Sie hat gewollt , daß die Bedingungen die-

fes Vertrages Großbritannien gegenüber geheimgehalten
werden sollen . Hierin liegt ein auffetzendes Anzeichen für
eine Bedrohung der britischen Interessen . Herriot hat , ,n -
dem er sich einverstanden erklärte , Macdonald d,e Bedingun -

gen vor Unterzeichnung des Vertrages initzuteilen , mutig ge¬
handelt . Hierdurch sind die Bestrebungen der Industrie -

Magnaten über den Haufen geworfen und bewiesen worden ,
daß Herriot ein treuer Freund der Entente ist.

Dir französischen Schulden an Amerika
WTB . London , 22 . Aug . „Daili .) Telegraph " meldet aus

Newyork : Auf die dort eintreffenden Andeutungen , daß
Frankreich auf die Herabsetzung seiner Schulden an die Ver -
einigten Staaten hoffe , sei von Coolidge erwidert worden ,
daß jetzt der geeignete Zeitpunkt gekommen sei , daß Frank -
reich Verhandlungen mil den Vereinigten Staaten betr . Re -
gulierung der französischen Schuld in ihrer Gesamtheit von

neuem aufnehme . Korrespondenten , d »e sich während d»«
Erholungsaufenthaltes Coolidges ' in Plpmouth in seiner Näi .
aufhielten , berichten , daß der Präsident noch immer die «in
ficht vertrete , daß die Stimmung in Amerika nicht für d ,
Gedanken der Anullierung der Schulden sei, auch jetzt „ ick?
da Frankreich seine Ansprüche gegenüber Deutschland hcrnC
gesetzt habe .

' °*
Die Militärgerichte im Rheinland

MTB . London , 22 . Aug . Der diplomatische Berichtcrstat .ter des „Daily Telegraph " teilt mit , es werde demnächst
Koblenz möglicherweise eine Konferenz von juristischen Srnfc!
verständigen der Besetzung ^inächle Ziisammentreten , um uhT
die Vereinheitlichung der alliierten Militärgerichte im Rhein
lande zu beraten , sowei eine solche möglich sei . Bisher fei
bei jeder der Besatzungsarineen mich deren besonderem Mi
litärgesetz Recht gesprochen loorden , »ins die größten Ungleickl
heiten zur Folge gehabt hätte . Ein ähnliches Mißverhältiiis
des Verfahrens bestehe bezüglich de? Auftretens der alliier ,
ten Militärpolizei in den drei Besatznngszonen .

ll>otttiscke Neuigkeiten
Das neue Reichswahlgesetz

Die Novell« zun , Reichswahlgesetz ist wie schon kurz geniel.
det vom Reichsrat verabschiedet worden . Die wesentlichste »
Bestimmungen der Regierungsvorlage sind folgende :

Die Abgeordnetenziffer wird auf 399 festgesetzt . Auf i.
75 IKK» Stimmen (bisher 60 000 ) soll ein Abgeordneter en

"

fallen . Auf alle Fälle wird sichergestellt , daß 309 Ab^ -
ortmele gewählt werden . Wird die Zahl nicht erreicht , so
findet eine Ergänzung aus den Kreiswahlvorschlägen statt.
Wird die Ziffer 399 überschritten , so findet ein Abstrich von
der Reichswahlliste statt . Die bisherigen Wahlkreisverbände
sind beizubehalten , werden aber in eine größere Zahl von
Wahlkreisen zerlegt . Ein Kreis umfaßt im allgemeinen nur
380 000 Einwohner , und die Wahlvorschläge für einen tlei-
nen Kreis enthalten nur einen oder höchstens zwei Bewer -
ber , wodurch der Grundsatz der Persönlichkeitswahl im Ge-
gegensatz zur Listenwahl wieder zur Anerkennung kommt . Di-
halb eines WahIkreisverbandeS find nach wie vor zulässig und
Verbindungen von Kreiswahlvorschlägen einer Partei inner -
werden nach der Vorlage noch erweitert .

Das Reichsgebiet zerfällt in 156 Wahlkreise . Ostpreußen
bildet 6 Wahlkreise , Berlin 10, Provinz Brandenburg 7,
Pommern 5, Schlesien 8, Oberschlesien 3, Provinz Sachsen
8 , Schleswig - Holstein 4 , Hannover 9 , Westfalen 12, Hessen-
Nassau 6, Rheinland 18, Bayern wird in 18 Wahlkreise . -
Sachsen in 12, Württemberg in 7 , Baden in 6 , Thüringen
in 4 , Hessen in 4, Hamburg i» 5, Mecklenburg -Schwerin .
mit Lübeck und Mecklenburg - Strelitz zusammen in 2 Wahl¬
kreise geteilt . Die Länder Oldenburg , Braunschweig , An-
halt und Bremen bilden je einen Wahlkreis . 156 Wahl -
kreise werden zu 16 Wahlkreisverbänden zusammengefaßt , die
mit den bisherigen Wahlkreisverbänden übereinstimmen . 1

In Übereinstimmung mit der Reichsregierung haben die
Ausschüsse des Reichsrates mehrere Änderungen Vorgenom -
men . Die Einrichtung des bisherigen Kreiswahlleiters wurde
beseitigt . Neben der automatisch eintretenden Verbindung
von Wahlvorschlägen mit einem gleichen Kennwort der Por - Ü
tei sollen auch andere Verbinduugen kraft besonderer ßt « ;i
klärung möglich sein . In gewissen Fällen sind auch zur
Wahrmig landsmannschaftlicher Gemeinschaft Verbindungen
sogenannter „Ländergruppen " zugelassen . Hinsichtlich der
Kostenfrage war keine Einignng mit der ReichSregiecung
zu erzielen . Während die Reichsregierung die bisherige Ko¬
stenerstattungspflicht , die den Ländern und Gemeinden zu-
gute kam , beseitigen wollte , hat die Mehrheit der Ausschüsse
das bisherige Verfahren beibehalten , insbesondere auch aut
dem Grunde , weil gewisse finanziell notleidende Gemeinden
gleich bei Vorbereitung der Wahlen unangebrachte Sparsam -
keit üben und nicht die genügende Sorgfalt anwenden wür -
den , was zu unliebsamen Störungen führe »» könnte .

Für die Preußische Regierung erklärte Staatssekretär
Meister , daß diese in » Prinzip an der Veränderlichkeit der
Bbgeordn^tenzabl nach Maßgabe der Wahlbeteiligung fest-
halte ; sie fei jedoch in den Ausschüssen überstimmt worden
und werde einen Antrag im Sinne ihrer Anschauungen nicht
wiederholen . Dagegen beantragte Staatssekretär Meister
namens der Preußische » Regierung , daß , falls die Zahl der
Abgeordeten von 399 bei schwacher Wahlbeteiligung nicht er¬
reicht werde , auch in diesem Fall zur Ergänzung auf die
R? ichSwahlliste zurückzugreifen sei . Der Antrag Preußen ?
wurde mit 37 gegen 28 Stimmen abgelehnt . Die Mehrzahl
der Preußischen Provinzialvertreter stimmte gegen den An -
trag ; ebenso stimmten dagegen die Staaten : Sachsen , Würt -
temberg , Baden , Thüringen . Hamburg , Mecklenburg - Schwerin ,
Meckletibuvg -Strelitz , Oldenburg . Braunschweig , Anhalt . Bre- :
men . Lippe und Lübeck. Der Gesetzentwurf wurde nach de«
Beschlüssen der Ausschüsse angenommen .

Die Tagung der interparlamentarischen ttnio«
wurde gestern vormittag im Sitzungssaal des schweizerischen
Nationalrates in Bern durch den Präsidenten des interpar¬
lamentarische », Rates , Baron Adelswaerd - Schweden eröffnet . »
Auf dessen Antrag wurde das Mitglied des schweizerischen ,
Nationalrats , de Mettron , zum Präsidenten der Konferenz
gewählt . Nack, einer Begrüßungsansprache des letzteren , in
der dieser der Opfer des Krieges , der verstorbenen Mitglieder
der interparlamentarischen Union gedachte , hielt Bundesrat
Motta namens der schweizerischen Regierung , die außerdem
noch durch Bundesrat Heab vertreten war , eine längere , mit
starkem Beisall aufgenommene Rede , in der er die inter -
parlanientarifche Union als Bahnbrecherin und Vorläufen «
des Völkerbundes feierte , den zuständigen internationalen
Gerichtshof als bedeutendste bisherige Verwirklichung des
Völkerbnndsgedankens bezeichnete und eindringlich dafür ein -
trat , daß sich die Großmächte zu der obligatorischen Gerichts -
barkeit dieser Schiedsinstanz bekennen müßten . An der Ta-
gung der Konferenz nahmen bisher 200 Parlamentarier au»
25 Ländern teil . Eine große Anzahl der angemeldete » deut»
schen und französischen Mitglieder ist infolge der Reichstags«

bzw . Kainmersitzungen noch nicht eingetroffen .

Gärung in der griechischen Flotte
Reuter meldet aus Athen : Kapitän Kilialexis vom Kriefls«

schiff „Aweroff "
, der in Abwesenheit zu zwei Monaten

fängnis verurteilt wurde und dent die Regierung droht , ihn
als außerhalb der Gesetze stehend und als des Hochverrat»

schuldig zu behandeln , weigert sich, das Kriegsschiff zu ver-

lassen un>d dem Befehl , sich im Kriegsministerium einzustn»

den zu gehorchen , bevor nicht die Frage der Wiedereinfiel -

lung der entlassenen Offiziere geregelt sei . Wie gemeldet
wird , nimmt die Zahl der Anhänger Kilialexis ' ständig

Infolge des disziplinwidrigen Telegramms des Kaplan »

Kilialexis an die Regierung, , erhielt die gesamte Flotte oe»

Befehl/sich heute früh zum Marinearsenal zu begeben , un

dort abgemustert zu werden . Die Besatzungen der « Hu .
werden unbegrenzten Urlaub erhalten . Wenn whaUxti ) .

den , Befehl der Regierung nicht fügt , werden sehr
Maßregeln gegen ihn ergriffe »», werden .



Nurze TRaCDYicbten
Präsiden , von Mexito Salle « rff in Berlin eingetroffen .

* lfa -7 nachmittag stattete er dem Reichspräsidenten einen

» ,wc ?
'
ab — Abends fand beim Reichspräsidenten ein Essen

« a - ,
'

Während der Tafel sprachen der Reichspräsident und

Präsident Calles .

Tie ReichSindezzisser für die Lebenshaltungskosten (Er -

. ödruna Wohnung . Heizung . Beleuchtung und Bekleidung )
ist gegenüber der Vorwoche unverändert .

Micum und Sechserkommiflion . Wie die Essener „Deutsche
» merwerkszeitung

" erfährt , hatte die Micum die Sechser -
Kommission zu einer Besprechung auf den 22 . August einge -
j- hot Die Sechserkommission hat um Verlegung des Ter -
in,, *

'
gebeten , da sie von der deutschen Regierung noch nicht

»« ' über unterrichtet werden konnte , wie sich die Frage der
Mcp^rationsliefeirungen nach dem Ergebnis der Londoner

De
'
baridlungen zu gestalten hat.

- Hjndenburg hat sich zur 10jährigen Gedächtnisfeier der

Sct' lMht bei Tannenberg über Danzig - Zoppot nach Ostpreu .
«,n begeben. In Königsberg wurde er von einer großen
Mlr -ischenmenge begrüßt .

Schiedsspruch im Buchdruckgewerbe . Der Deutsche Buch -
i -rickerverein teilt mit : Für das deutsche Buchdruckgewerbe
»n : in der Nacht zum 23 . August der vom Reichsarbeitsmini -
stcrium eingesetzte Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch
jabin gefällt , daß der bisherige Lohn bis zum 3. Oktober
unverändert fortbesteht. Für das besetzte Gebiet von Rhein -
land und Westfalen ist der Abbau der Sonderzulage vom
•20. September ab stufenweise festgesetzt worden .

Ter Streit im englische» Baugewerbe ist nach siebenwöchiger
Dauer beigelegt worden . Die von einem Aus ^ " ^ von Ver -
trcierii der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ausgestellten Be¬
dingungen sind vom Vollzugsausschutz der 14 Arbeitnehmer -
«cri;rinde angenommen worden . Die Arbeit wird am Mon¬
tag wieder aufgenommen .

Di « Unruhen in Afghanistan . „ Daily Telegraph " meldet
au» Allahabad , daß der von fanatischen Priestern geleitete
Ausstand im Süden Afghanistans sich ausbreitet . Die Ver -
laste der Aufständischen und der Regierungstruppen sollen
schwer sein . -
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60 Jahre des Roten Kreuzes
In diesen Tagen (22 . August ) feiern — wie uns das bad.

Ro:e Kreuz schreibt — die Bereine vom Rote » Kreuz die
Erinnerung an ihr 60jähriges Bestehen und an die Grün -
düng der größten und segensreichsten Organisation im Be -
reich der Nächstenliebe .

Der Ausgangspunkt dieser ganzen Bewegung Freiwilliger
Hilfsgenossenschaft knüpft sich an die Schlacht von Solferino
m Oberitalien im Jahre 1869 . Ein junger Schweizer ,
Henri Dünani . war damals unter den Helfenden auf dem
Schlachtfeld und unter den erschütternden Eindrücken er-
kannte er , schmerzlich bewegt , die Unzulänglichkeit der vor-
hcüdenen Hilfsmittel zur Rettung und Pflege der Ver¬
wundeten und Kranken und schilderte später seine Erleb -
nisi? »ich Eindrücke in einem kleinen Büchlein : Erinnerun¬
gen an Solferino .

Gm schlichtes Wort zur rechten Zeit aus warmer ttber-
zciigung gesprochen hat gar oft eine weittragende Wirkung .
Maßgebende Persönlichkeiten . Feldherren , Ärzte , Geistliche
wurden darauf aufmerksam und der Erfolg war die Genfer
Konvention am 22. August 1864, die von zunächst Iß Staa -
ten zur Verbesserung der Pflege von Verwundeten und
kranken Kriegern abgeschlossen wurde und wobei bestimmte
Forderungen aufgestellt und festgelegt wurden , die uns jetzt
so- einfach und selbstverständlich erscheinen , daß sich kaum be-
greifen läßt , wie sie als etwas ganz Neues angesehen wer-
den konnten. Betont wurde vor allem , die Mittel , Wege
und Einrichtungen zur Hilfe und Pflege müßten schon im
Frieden vorbereitet und organisiert werden , und dem Aufge -
bot der waffentragenden Männer sollte sofort ein Aufgebot
des ganzen Volkes zu Hilfsbereitschaft und Nächstenliebe an
die Seite gestellt werden . Als sichtbares Zeichen di :

'
e ? Frle -

derchheeres wurde das rote Kreuz im weißen Feld gewählt ,
da - seitdem das Symbol wahrer Menschenliebe geblieben ist .

Was unter diesem Zeichen im letzten Weltkrieg in selbst-
loser Liebe und Aufopferung geleistet worden ist, steht noch
lebendig in unser aller Erinnerung und braucht deshalb nicht
besonders hervorgehoben zu werden .

Die Tätigkeit des Roten Kreuzes erstreckt sich aoer auch
auf die Beseitigung aller anderen Notstände im Volksleben ;
es hat sich die Aufgabe gestellt , jede Art von Not und Elend
zu lindern oder womöglich zu verhüten .

?n den langen Friedensjahren nach dem 70iger Krieg hat
dao Rote Kreuz durch seine Organe , die Männerhilfs - und
Frauenvereine, der Hebung der Volkswohlfahrt eifrig sich
''widmet , durch Krankenpflege und Wohltätigkeit , durch Kin -
der- und Säuglingsfürsorge , sowie durch Schaffung von An -
stalten und Heime zur Aufnahme von Hilfsbedürftigen aller
Art oder zur Verhütung von ansteckenden und verheerenden
^olkskrankheiten .

Immer neue Aufgaben und Ziele sind ins Auge gefaßt und
wirksam verfolgt worden , und als nach dem letzten großen
Krieg neue Notstände sich zeigten , sind auch zu ihrer Beseiti -
M 'g und Hebung wiederum zahlreiche Kräfte zur Verfügung
gestellt worden.

Es feien hier nur erwähnt : die Flüchtlingsfürsorge , die
Kräftigung der Jugend durch Ferienheime , Landaufenthalt .
Kräftige Kost ; die Mittelstandsfürsorge , die Winternothilfe .
Me Vermittlung von Arbeits - und Verdienstmöglichksiten an
'alleinstehende , bedürftige Frauen und ähnliche Beihilfen . Ob-
gleich durch den Krieg entstanden und zunächst für den
Kriegsfall gegründet , ist das Rote Kreuz auch für die Frie -
de»sarbeit zai einem Bund aller hilfsbereiten Kräfte gewor -

~ven und umfaßt Männer - und Frauen ohne Unterschied des
^

'»des . des religiösen Bekenntnisses und der politischen Ge¬
sinnung, , und zu aemeimamem tatkräftigem Handeln , wo im -
?>cc ein« Not sich zeigt , sei es auf gesundheitlichem , Wirt-"

gastliche,n oder sittlichem Gebiet .
Es muß deshalb Ehrensache des deutschen Volkes sein , dem

»wten Kreuz anzugehören und sein Wirken zu unterstützen ,
•*' es durch Gaben oder persönliche Mitarbeit . Möchte ihm
L * Rückblick aus e>ne 60jährige reich gesegnete Tätigkeit neue
<>'eunde und Gönner gewinnen belk ->n '

Zur evangelischen Landestirchenstener
« Dann und wann erscheinen — wie der evang .-kirchl.
^ « ifebienst schreibt — in den Zeitungen kleine Artikel über
^ ^ andeskirchensteuer, die in ihrer Kürze irreführend sind.
^ ?Wche ist, daß die evang . Landeskirche — übrigens genau
4

°
5. . Acholische Kirche — in diesem Jahre in einer kriti-

L
" »uwn ; lage ist und, wie man sagt , von der Hand in

• " - fjinb leben muß . Glücklicherweise gibt es viele Kir -

chengenoffen, die für die Schwierigkeit dieser Finanzlage Ver -
standnis haben und der Landeskirche durch gewissenhafte Ent -
richtung der Steuer beibringen Daneben gibt es freilich
auch Kirchengoineinden und Ktrchengenoffen. die nicht genü -
gend unterrichtet sind über die Bedürfnisse der Landeskirche ;
vom Landessynodalausschuß ist der Voranschlag , der unter
sparsamster Berechnung der Ausgaben aufgestellt ist, in al -
len Posten durchgeprüft und darnach genehmigt worden . Be -
dauerlicherweise mußte die Kirchensteuer auf einer veralte -
ten Grundlage (Ursteuerlisten vom Jahre 1922 ) ausgebaut
werden . Die Gehälter der Geistlichen find um 20 Prozent
gekürzt worden . Hinsichtlich der Zahlung der Steuer wird von
den Erhebungsstellen größtes Entgegenkommen den Steuer -
Pflichtigen gezeigt . Bei genügender Kenntnis der Sachlage
und namentlich bei Erwägung der Tatsache, daß nun einmal
die Kirchen aus eigenen Füßen stehen müssen , wird die vier-
fach umgehende Kritik verstummen und die Willigkeit über -
all vorhanden fein , der Kirche die Mittel zu verschaffen , dt«
sie zur Erfüllung ihrer hohen und heiligen Aufgabe bedarf .

Die Freie Vereinigung für Polizeitechnik
hat die Zeitschrift „Die Polizei "

(Zeitschrift für das gesamte
Polizei - und Kriminalwesen mit Einschluß der Landjägerei )
zu ihrem Organ gewählt . Mitteilungen an die Mitglieder
werden deshalb in erster Linie in der Zeitschrift „Die Poli¬
zei " erscheinen.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigte «
hat in diesem Jahre es fertig gebracht, durch Vermittlung
seiner ländlichen Ortsgruppen eine Anzahl Kinder
aus den Städten während der Sommerferien auf dem Lande
unterzubringen . Die Unterbringung erfolgt bei menschen -
freundlichen Leuten unentgeltlich . Die guten Erfahrungen
und insbesondere die Dankbarkeit der Hinterbliebenen und
Waisen werden den Reichsbund veranlassen , auch im nächsten
Jahre eine ähnliche Erholurigsfürsorge durchzuführen und
es ist zu hoffen , daß sich noch weitere Kreise an der Aufnahme
erholungsbedürftiger Kriegskinder beteiligen .

Aus der TandesbauptHtadt
Verkehrspolizei . Das Bezirksamt sah sich veranlaßt , fol -

gende ortspolizeiliche Vorschrift zu erlassen : Einsitzige Fahr »
räder dürfen nur von einer Person benutzt werden . Von dem
Verbot ist ausgenommen die Mitnahme von Kindern bis zu
6 Jahren , wenn für disse Sitze vor der Lenkstange, auf dem
Rahmenbau oder über dem Hinterrad angebracht find . Das
Mitführen von Fahrrädern auf den Gehwegen ist verboten .

DaS Karlsruher Schöffengericht verhandelte vorgestern drei
Anklagen wegen Sittlichkeitsverbrechens . Die Fälle sind um
so unbegreiflicher , als es sich um bisher völlig unbescholten «
Personen handelt . Bedauernswert war ein Wjähriger Mann ,
der sozusagen das Opfer eines bereits verdorbenen 10( l )jähri -
gen Mädchens wurde . Unter Zubilligung mildernder Um -
stände wurde gegen alle Angeklagten auf eine mehrmonatige
Gefängnisstrafe erkannt.

Die Wiener Philharmoniker , bekanntlich das beste Orchester
der Welt , befinden sich zurzeit auf einer Gastspielreise durch
England . Auf der Rückreise nach Wien , wo am 1 . Septem -
ber d . I . der Dienst in der Staatsoper wieder beginnt , wird
Karlsruhe diesen unvergleichlichen Orchesterkörper als Gast
aufnehmen . Am Donnerstag den 28. August ist der Tag , an
welchem das Karlsruher Konzert im Festhallesaal stattfinden
soll. Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt , der das Zustande¬
kommen dieses festlichen Sinfoniekonzertes zu danken ist, ist
sich des großen Wagnisses , das besonders die Jahreszeit mit
sich bringt , wohl bewußt ; die Firma konnte aber die, viel -
leicht nie wiederkehrende Gelegenheit nicht ungenützt lassen ,
um dieses einzig dastehende Orchester und seinen für die
Tournee gewonnenen , berühmten Dirigenten , Generalmusik -
direkter Bruno Walter , erstmals nach Karlsruhe zu bringen .
Um auch den Nachbarftädten Baden -Baden , Pforzheim und
Rastatt die Kartenbesorgung zu erleichtern , wurden in diesen
Städten Vorverkaufsstellen eingerichtet . In Karlsruhe hat der
Verkauf bereits begönne » und zwar Waldstraße 39. 2. Stock.

Badtsches Landestheater . In dieser Nummer gibt das Lan¬
destheater im Hinblick aus den herannahenden Wiederbeginn
der Vorstellungen eine Einladung zum Abonnement und
einen Hinweis aus die Vorzugskartenhefte , die zwei Einrich¬
tungen bekannt, die eine Verbilligung des Besuches um 25
bis 30 Prozent gegenüber den Tageseintrittspreisen sichern.
Die diesjährige Spielzeit beginnt am Sonntag , den 31. Au -
gust mit einer Aufführung von Mozarts „Zauberflöte " . Am
Sonntag , den 7 . September folgt die Uraufführung von Hän -
dels „Tamerlan "

. Für die erste Hälfte in der Spielzeit find
an Neuheiten in der Oper vorgesehen Ermanno Wolf - Fer -
raris vieraktige komische Oper „Die neugierigen Frauen ",
Hans Pfitzners romantische Oper „Die Rose vom Liebesgar »
ten " und Richard Strauß ' neue Oper „Intermezzo "

. Spä »
ter folgt Braunfels „Don Gil von den grünen Hosen .

" An
Neueinstudierungen sind für diese Zeit in Aussicht genom -
men Richard Wagners „Ring des Nibelungen ", Mozarts
„Entführung aus dem Serail " Gounodö „Margarete "

, Lor -
tzings „Die beiden Schützen", Mailarts „ Glöckchen des Eremi -
ten "

, die drei Einakter „Bastisn und Bastienne "
, „La serva

Patrona " und „Abu Hassan"
, Berlioz '

„Benvenuto Cellini ".
Suppes „Boccaccio" sowie anläßlich des 100 . Geburtstages
von Peter Cornelius dessen Meisterwerk „Der Barbier von
Bagdad " in der Originalfassung . Über die Pläne des Schau »
spiels folgt weitere Mitteilung .

Stadt . Konzerthaus . Heute Samstag gelangt die Operette
„Hoheit tanzt Walser " zur Aufführung , ebenso morgen
Sonntag abends 7,30 Uhr. Montag und Dienstag finden diel
letzten Wiederholungen der Operette „Hoheit tanzt Walzer¬
statt , während am Mittwoch die Erstaufführung der Operet -
tenneuheit „Der Gauklerkönig " von Jean Gilbert stattfindet .
Die Handlung des Stückes , das „-irgendwo und irgendwann "
spielt , halt eine Köpenickiade zum Gegenstand : Ein Schau -
spieler einer eben verkrachten Schmierentruppe , der dem
König verblüffend ähnlich sieht, spielt die Rolle des Königs
vor einer dem König als Braut auserseheiien Fürstentochter ,
die der Adjutant des Königs lieb ! , der das Spiel angestif -
tet hat . Das Buch von Presber , Stein und Zerlett sprüht
von Geist und übermütigem Witz . Da die Spielzeit • am
Sonntag , den 3t . August schließt, finden nur noch einig «
Operetteiiau ^führungen statt.

„ Hoheit tanzt Walzer ". Operette von Julius Brammer
und Alfred Griinwald . Musik von Leo Ascher . Im Gegensatz
zu früheren mehr oder weniger gepfeffert « , Darbietungen
ist diese Operette ein einfaches , rührendes — man kann auch
sagen rührseliges — Stimmungsbild aus dem vormärzlichen
Wien . Viel viel Walzer — sogar der Vater Lanner mutzte
sich persönlich bemühen — und viel Wiener „ Hamur " . Eine
Prinzessin , die gelegentlich eines Ausflugs sich unter , das
Volkt mischt und ihr Sehnsuchtsziel — einmal Walzer zu
tanzen , erfüllt sich , steht im Mittelpunkt des Stückes . Sie ;

J?" 11 einiges Gute stifte» und nimmt die Erinnerung an
diese Begebenheiten unter den üblichen das Schicksal ankla¬
genden gut sangbaren Seufzern mit in ihre Ehe . Zu dem
harmlos heiteren Volk bilden die äußerst würdevollen Figu -
ren der Hofschranzen den nötigen beifallsordernden Gegen -
satz . Die Musik ist sehr ansprechend. Die Prinzessin wurde
von einem Gast . Hildegard Kranß -Gallin , dargestellt, dem die
erforderlichen stimmlichen und darstellerischen Borbedingun -
gen nicht fehlen . Anny Kunze gab die muntere Wirtsfrau
Lisi mit bestem Erfolg . Auch die kleine Mangel als Pikkolo ge.
fiel sehr . Die äußerst dankbare Rolle des Peperl lag in den
Händen Fritz Geigers . Er fand sich g»4 damit ab, wenngleich
ihm etwas mehr Temperament sehr von Nutzen gewesenwäre . Georg Patriot als junger Wirt fand viel Beifall . Die
Rolle des Vaters wurde von Walter Strasser sehr annehm -
bar verwirklicht ebenso wie die der Hofbeamten iMia Prinz ,
Willy Moll und besonders zu nennen — Josef Siebmann ?.Der Ehrenmann Plunderer mit dem leistungsfähigen Spitz -
bauch ( M . Gerhards ) rief viel Heiterkeit hervor. Tie hübschen
Tänze der beiden prinzlichen Geschwister mußten wiederholtwerden . Gut gelungen ist auch die szenische Aufmachung von
Direktor Steffter . Die echte Hofkutsche mit zwei richtigenund wahrhaftigen Gäulen fand gebührende Beachtung . Wie
,mmer leitete Kapellmeister Eugen Miirl den musikalischenTeil mit Sicherheit und Geschmack . ow.

Dandel und MirtsckM
Börsen und lDürkte

Wochenschau nach dem Staude vom 21 . August
Geldmark : Das Ende der Londoner Konferenz befestigtedie Hoffnungen auf eine politifche Entspannung und die Wie -

derherstellung der deutschen Wirtschaftseinheit . Mau rechnetdamit , daß in Bälde die Finanzmittel des Weltmarktes sich
für Deutschland erschließen werden . Zu all zu großem Op¬
timismus ist allerdings um deswillen kein Anlaß

'
vorhanden ,da in Kürze die Reparationsleistungen sich schwer sühlbar ina -

chen werden . Auch besteht immer noch die Gefahr , daß
Frankreich bei den kommenden Wirtschaftsverhandlungen eine
schnellere Räumung der Ruhr von weiteren erschwerendeil
wirtschaftlichen Zugeständnissen abhängig machen werde . Die
Unterbringung der deutschen Anleihe ist ebenfalls noch nicht
sichergestellt und wird , wenn zwar nicht in Amerika, so doch
in England nicht ohne Schwierigkeiten vor sich gehen . Unter
diesem Eindruck ist am Geldmarkt nur ein leichtes Anziehen
bemerkbar . Die Reichsbank beginnt nur schwach mit der
Lockerung der Kreditschraube . Die Geldsätze sind unverän -
dert . Kurzfristiges Bankgeld ist kaum unterzubringen , wäh -
rend die Nachfrage nach langfristigen Krediten unbefriedigt
bleibt .

Börse : Die Börse beurteilt den Ausgang der Londoner
Konferenz zwar zuversichtlich, verhält sich aber infolge der
zu erwartenden innerpolitischen Kämpfe abwartend . Infolge
dieses Zustandes der Ungewißheit schwankte die Börsenstim -
mung mehrfach . Nachdem die Kurse der festverzinslichen An -
leihen in der letzten Berichtswoche sich wieder abgeschwächt
hatten , brachte die Veröffentlichung eines Zentrums -AntragZ
in der Ausweriungsfrage auf dem Anleihemarkt einen neuen
Anreiz . Kriegsanleihe stieg auf 770 Milliarden für 100 M .
Nennwert . Auf dem Aktienmarkt setzte ein kleiner Rückschlag
ein , der seinen Grund in den Meldungen über die kom -
Menden Geldbelastungen der Industrie auf Grund des Da -
wesplanes hatte . Die Stimmung blieb nach wie vor abge -
schwächt.

Produktenmarkt : Aus dem Produktenmarkt ist eine lang¬
same Aufwärtsbewegung festzustellen . Sie ist eine Folge hö-
herer Auslandspreise sowie vermehrter Kreditgelegenheit der
Landwirtschaft , worauf die Landwirte mit dem Ernteverkauf
zurückhalten können und nicht mehr zu raschen Verkäufen
gezwungen sind . Heu blieb mit 5K unverändert , während
Stroh schwach auf 4 'A (— K ) abfiel . An der Berliner Pro -
duktenbörfe notierten Weizen 210 ( 4 - 14 ) , Roggen 155 ( - |- 9 ) ,
Sommergerste 216 ( 4 - 11 ) . Futtergerste 187, Hafer 170
( 4 - 1 ) , und Mehl 30Vi ( - )- % ) Mark pro Doppelzentner .

Warenmarkt : Die neuen Häuteauktionen ergaben wiederum
Preissteigerungen , in Speziälgattungen sogar bis zu 30 Pro -
zent , die zum Teil ihren Grund in der Aufwärtsbewegung
der Weltmarktpreise hoben . Die Hoffnungen auf eine Auf -
Hebung der Einfuhrsperre für Rohhäiite haben sie allerdings
nicht verwirklicht . Das Ledergeschäft hat großen Umsatz zu
erhöhten Preisen . Die Kohlentzreife sind gleich geblieben .
Die etwas gesunkenen Materialpreise für Eisen hmten aber
keine Er mäßigung der Eisen Produkte zur Folge , da sich die
Ersparnisse bei den meisten Artikeln nicht in dem Matze aus¬
wirkten . um die steigenden Unkosten wie Zinsen und Steuern
auszugleichen . Die Glaspreise sind teilweise bis zu 18 Pro -
zent ermäßigt worden . Die immer noch hohen Preise für
Textilwaren gaben Anlaß zu einer Untersuchung der Geste -
hungskosten , die zu dem Ergebnis führte , daß die Preise als
angemessen erachtet wurden . Die Lebensmittelpreise haben
sich gehalten . Nur bei Zucker ist infolge der Einfuhrfreigabe
eine rückläufige Preisbewegung festzustellen.

Biehmarkt : Aus den Viehmärkten hat die Zufuhr besonder»
bei Nutzvieh stark zugenommen . Die Preise blieben aber
größtenteils unverändert . Die Ladenfleischpreise erfuhren all -
ge >nein eine Erhöhung .

Holzmarkt : Die Preisverhältnisse auf dem Holzmarkt sind
sehr zerfahren . Die Sägewerksindustrie liegt sehr darnieder ,
da sie infolge zu teuerer Einkaufspreise im letzten Herbst und
diesem Frühjahr ( teilweise sogar bis zu 180 Prozent der
Laildesgruudpreise ) ihre Waren bei den jetzigen zurückgegan-
genen Holzpreisen nur mit großen Verlusten absetzen können.

Stand der Gefchäftsaufsichten . Der Zentralverband deS
Deutschen Großhandels e. V .. Berlin W. 8 . . Budapester Str .
21 , der seine 5 . Liste der unter Geschäftsaussicht stehenden
Firmen herausgegeben hat , teilt uns aus dieser mit, daß'

die Zahl der bisher unter Geschästsaufiicht Gestellten heut «!
2870 beträgt , von denen bis jetzt 579 wieder aufgehoben wor -
den sind. Die Zunahme sowohl wie auch die Abnahme der
Geschässtaufsichten war innerhalb der letzten 2 Wochen we¬
sentlich geringer als in der gleichlangen Vorperiode.

verschiedenes
Die Amerikanische» Weltflieger

Reuter meldet aus Halifax , die amerikanische» Weltflieger
Smith und Relfon seien aus Island in Grönland ange «
kommen .

Ein deutsches Observatorium in der Schweiz .
Die Gemeindeverwaltung von St . Moritz stellte dem Lei -

ter der Treptower Sternwarte , Dr . Archenhold, auf dem Piz
Nair ein Gelände zmn Bau eines Observatoriums kostenlos
zur Verfügung , welches Dr . Archenhold selbst aussuchte . Dr .
Archenhold erwog schon lange Zeit den Plan , dort ein Höhen-
observatorium zu errichten, doch ist ihm dies erst möglich,
wenn sich Interessenten finden , die die Mittel dazu bei»
steuern .



Badisches Landestheater , Karlsruhe
ii'iMi'itiiniifinwim;

Einrichtungen zum verbilligten Besuch je 25 —30 ¥. H.

Ermäßigung gegenüber den Tageseintrittspreisen .

I. Jahresabonnement .

Zu 24Vorstellungen (halb Schauspiel , halb Oper )
im Spieljahr . Die auf den Abonnenten ent¬
fallenden Vorstellungen werden allwöchentlich
mit dem Spielplan in- den Tageszeitungen be¬
kanntgegeben -

Besondere Vorzöge des Abonnements :
Fester Platz . Kein Zeitverlust für Beschaffung

der jeweiligen Eintrittskarte und kein Risiko , bei

begehrten Vorstellungen keinen Platz mehr zu
erhalten . Freie Wahl der Platzgattung . Engste
Verbindung mit dem Spielbetrieb , dessen be¬
deutendste Erscheinungen dem Abonnenten im
Verlauf des Jahres geboten werden . Das
Abonnement ist zahlbar in 6 Raten zu je 4 Vor¬
stellungen ; größere Vorauszahlungen bleiben
freigestellt .

II . Vorzugskartenhefte .

Zu 6 Karten (halb Schauspiel , halb Oper ) mit
viermonatif,er (statt bisher dreimonatiger ) Gültig¬
keitsdauer vom Ausgabetag an . Während der
Theaterferien läuft die Verfallfrist nicht .

Besondere Vorzüge der Vorzugskartenhefte :

Freie Wahl der zu besuchenden Vorstellungen .
Gute Auswahl des Platzes bei frühzeitigem Gang
zur Kasse (zum erforderlichen Eintausch der Ein¬
trittskarte gegen einen Abschnitt des Vorzugs -
kartenheftes ) . Keine Bindung an die Person des
Käufers . Die Vorzugskartenhefte gestatten da¬
her insbesondere die gemeinschaftliche Be¬
nützung durch Verwandte und Bekannte .

Derzeitige Preise für eine Vorstellung .
Abonnement Vorzugsk .

I . Rang -Loge , Balkon und
Sperrsitz I . Abt . . . . 4 .40 4 .40 M.

Sperrsitz II . Abt . und Par¬
terrelogen 3 .80 3 .80 „

II . Rang 3.30 3 .30 „
III . Rang 2 .20 2.20
IV . Rang - 1.00 „

kann vom 25. bis einschließlich 27. August wäh¬
rend der üblichen Kassenstunden an der Thea¬
terkasse (Vorverkauf ) vorm . 9 -/- bis 1 Uhr und
nachm . 3-/- bis 5 Uhr bezahlt werden . Haus¬
einzug vom 26 . August an . Gebühr 20 Pfg .

Abonnementspreise für die 4 Vorstellungen des
1 . Seehstels (einschließlich Theaterzettels ) :

I . Raiig und Sperrsitz I . Abt . 17 .90 M.
Sperrsitz II . Abt . und Parterreloge 15 .50 M.
II . Rang 13.50, III . Rang 9 .10 M.
Neuanmeldungen zum Abonnement an der

Vorverkaufsstelle des Landestheaters .
Vorverkaufsstellen in der Stadt : Durch¬

gehender Verkauf von 9 bis 5 Uhr in der Musi¬
kalienhandlung Fr. Doert, Kaiserstr . 159, Ein »

ging
Ritterstr ., Fernspr . 638 u . Zigarrenhandlung

runnert , Kaiserallee 29 , Femspr . 4351 , Weitere
Verkaufsstellen : Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderstr . 48, Fernspr . 503 ; Gebr. Knaaß , Papier¬
handlung , Kaiserstr . 63 , Fernspr . 1255 . Schecks
werden bei Entrichtung größerer Beträge (Kauf
von Vorzugskarten ) angenommen . Kleiderablage :
Gebühr 20 Pfg . Pläne des veränderten Zu¬
schauerraums an der Kasse zu 10 Pfg.Der Abonnementsbetrag für das 1. Sechstel

Erste Vorstel lung der neuen Spielzeit : Sonntag , den 31 . August, Abonn . A1 , „Die Zauberflöte " .

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe D.292

Hinterlegungsstelle für Mündelvermägen .

Städt . Konzerthaus Karlsruhe .
Direktion : Adalbert Steffter .

Heute , Samstag , abends 8 Uhr .

Hoheit tanzt Walzer
Morgen , Sonntag , abends 7 1/ ., Uhr .

Hoheit tanzt Walzer
Montag , 25 . und Dienstag , 26 . August , abends 8 Uhr.

Hoheit tanzt Walzer

Mittwoch , 27. August , abends 8 Uhr

Der Gauklerkonig

jKarlsruher Rennvereinf
> — *
X Sonntag , den 21 . September , nachmittags Z1/, Uhr

auf den Wiesen bei Klein - Rüppurr q.

I Semen lit itlentliclei Totalisator |
.> Nennungsschluß : 8 . September , abends 6 Uhr
t Nähere Auskunft erteilt das Sekretariat ?
H Karlsruhe , Stefanienstrafie 90 D -514 .>

•£ v v ! »!»•> v v •> v <■ <• ■> !

GettdesoniMeDa
Die Veranlagung von Gemeinden und ganzer Woh-
nungsverbästde übernimmt bestens orientierter Fach -
mann ; auf Wunsch an Ort und Stelle . Offerten er-
beten au die Expedition der Karlsruher Zeitung u . D521

Auswanderungswesen betr .
Dem Kaufmann Wilhelm Thomas in Karlsruhe

wird gemäß K 11 des Reichsgesetzes vom 9 . Juni 1897
über das Auswanderungswesen für seine Person die
Erlaubnis erteilt , bei der Beförderung von Auswande -
rern nach autzerdeutschenLändern als Agent der Holland-
Amerika- Linie in Rotterdam durch Vorbereitung und
Abschluß von Beförderungsverträgen gewerbsmäßig
mitzuwirken . £ .386

Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbetrieb im
Amtsbezirk Karlsruhe und ist jederzeit widerruflich .

Karlsruhe , den 20. August 1924 . O .-Z . 104.
Bezirksamt . — Polizeidirektion B .

Maul - und Klauenseuche betr.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche im Bestände

des Mathias Weber in Daxlanden . Federbachstr. 43 ,
erloschen ist , werden sämtliche, mit unserer Bekannt -
mcichung vom 16 . Juli 1924 angeordneten Sperr - und
Schutzmaßregeln hiermit mit sofortiger Wirkung auf -
gehoben . X .387 .

Karlsruhe , den 22 . August 1924 . O ^-Z . 106 .
Badisches Bezirksamt . — Polizeidirektion B .

sind an Kommunalverwal¬
tungen kurzfristig zu ver-
geben. Offerten unter
D . 516 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

PaBbilder
für Reise und Bahnfarteu

schnell und billig

MgrapMsclies Atelier
Rausch & Pester
Erbprinzenstr . z . D 485

Siitpl. Sedjlspflege
3 . Streitige Gerichtsbarkeit.

£ .376 . Bühl . Uber das
Vermögen der Firma An-
dreas Happersberger jr .,
Manufakturwaren in Büh¬
lertal . Inhaber Andreas
Happersberger jun . in
Bühlertal , wurde beute am
21 . August 1924. mittags
12 Uhr, das Konkursver-
fahren eröffnet, da der Ge-
meinschuldner seine Zah-
lungen eingestellt hat .

Rechtsagent Christ in
Bühl wurde zum Konkurs-
Verwalter ernannt .

Konkursforde rungcnstnd
bis zum 11. September
1924 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wurde Termin anbe-
räumt vor dem diesseiti-
gen Gerichte zur Beschluß -
fafsung über die Beibehal-
tung des ernannten oder
die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubi -
gerausschusses und ein-
tretenden Falls über die
in 8 132 der Äonkursord-
nung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde«
rungen auf
Samstag,20 .September1S2t ,

vormittags 10 Uhr .
AllenPersonen , welcheeine

zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind ,
wurde aufgegeben.nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten .

auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der
Sache und von den For -
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursver-
Walter bis zum 11 . Sep -
tember 192? Anzeige zu
machen .

Bühl , 21 . August 1924.
Der Gerichtsschreiber

des badischen Amtsgerichts .

£ .377 . Philippsburg.
I . Auf Antrag des Kauf-
manns Paul Eifler , des
Inhabers der Dampfziegelei
und des Kieswerks Ed .
Rothenberger in Rheinsheim
wird über das Vermögen
der Fa . Rothenberger gem.
§ 1 . 2, 20 ff. der Bekannt¬
machung vom 14 . Dezember
1916 in der Fassung vom
14 . Juni 1924 R .G .Bl . S -
641 die Geschäftsaufsicht
zur Abwendung des Kon-
kurses angeordnet .

II . Zur Aufsichtsperson
wird bestellt Direktor Hepp,
Karlsruhe .

Philippsburg ,
den 21 . August 1924 .

Gerichtsschreiberei
badischen Amtsgerichts .

Ktrabenbauarbeilen.
Wir vergeben nach den

für Staatsbauten maß-
gebenden Bestimmungen
und Bedingungen dieErd -
und Straßenkörperhe ^ tel»
lungsarbeiten für den

Wegneubau Rötenbach—
Friedenweiler im öffentli¬
chen Wettbewerb . £ .313.2.1

Erdbewegung : 8000 ctxm.
Gestückherstellung:

1200 cto ,
Bergebungsunterlagen

und Angebotsformulare
liegen bei unterzeichneter
Stelle auf .

Die Angebote sind Post-
frei und mit derAufschrist

„Wegbau RStettbach—
Friedrnweiler"

bis länastens 30 . August
d. I ., vormittags 10 Uhr,
bei uns einzuleimen .

Zuschlagsfrist : 14 Tage .
Bonndorf , 15. Aug . 1924.

Bad. Wasser - « . Straßen -
bauamt .

September
Oktober

1924

che

September
Oktober

1924

Sonderwoche deS Bad . Landestheaters
Grohe Thor- u . Orchesterkonzerte / Kammermusikabende / Freilichtausfüh-
rungen in Durlach u Ettlingen / Kunst - , Industrie- , Architektur « u gewerb¬
liche Ausstellungen : Badisches LandeSmuseum / Badische Kunsthalle / Ba -
bischer Kunstverein / Karlsruher Gemäldegalerien / Badisches LandeSge«
Werbeamt ' Städtische Ausstellungshalle / Ausstellung der gesamten Hans «
Thvma-Graphik in der Orangerie / Landwirtschaftliche Ausstellungen hier
und in Durlach / Techn. Woche / Wissenschaft̂ Vorträge mit Exkursionen /
Alemannifch -pfälzisch-fränkischerSonntag / Heimatl . Festzug
Sport und Turnen (Iugend -Turn - und Sportsonntag mit Festzug» / Schau-

fensterwettbewerb / Pferderennen / Märkte
Auskunft und Programmbuch Berkehrsverein Karlsruhe , Rathaus

Große Festhalle

Donnerstag, den 28 . August, 8 Uhr
Symphonie -Konzert der

Wiener Philharmoniker
(90 1

I Karten zu

Künstler ) unter Leitung von Generalmusikdirektor
Bruno Walter

Beethoven : Eroika
Weber : Freischütz -Ouvertüre
Mozart : D -Dur Symphonie
Richard Strauß : Till Eulenspiegel
R Wagner : Tannhäuser -Ouvertüre

zu Mark 9 .—, 8.—, 6 .— , 4.— und 3 .— (nur nummeriert )
Steuer extra bei

Kurt Heufeliit , Waldstraße 39, II

Die HandwerkSkammerwahlen 1924 betr .
Gemäß § 6 Abs . 4 der Wahlordnung für die Handwerkskammern und deren

Gesellenausschüsse ( Ges . u . V .O -Bl . 1913, Seite 108 ff.) bringen wir zur öffent-
lichen Kenntnis , daß aufgrund der erfolgten Anmeldungen die nachstehenden ge-
werblichen Vereinigungen mit den beigesetzten Mitgliederzahlen , sowie die an den
entsprechenden Stellen erwähnten Gesellenausschüsse, bei den Wahlen zur Hand-
Werkskammer Karlsruhe in den angegebenen Gruppen als wahlberechtigt aner-
kannt werden : 335

Bezeichnung
der wahlberechtigten Vereinigung

1. Bäckerinnung Karlsruhe -Aadt ja 192
2 . Baugewerksinnung Karlsruhe ja 53
3 . Drechslerinnung Karlsruhe ja 48
4 . Hafner - und Ofensetzerinnung Karlsruhe nein 24
5 . Kaminfegerinnung Karlsruhe nein 41
6 . Metzgerinnung Karlsruhe ja 158
7 . Sattler - und Tapezierinnung Karlsruhe ja 60
8 . Schlosserinnung Karlsruhe nein 62
9. Schneiderinnung Karlsruhe nein 166

10 . Wagnerinnung Karlsruhe nein 35
11 . Bäckerinnung Durlach -Stadt nein 63
12. Bäckerinnung Durlach-Land nein 167
13 . Küfer - und Küblerinnung Durlach nein 19
14 . Metzgerinnung Durlach nein 35
15. Sattler - und Tapezierinnung Durlach nein 14
16 . Schlosserinnung Durlach nein 20
17 . Friseurinnung Durlach nein 28
18 . Friseurzwangsinnung Karlsruhe ja 152
19. Glaserzwangsinnung Karlsruhe nein 32
20. Blechnerzwangsinnung Karlsruhe ja 98
21 . Schreinerzwangsinnung Karlsruhe ja 122
22 . Photographenzwangsinnung Karlsruhe nein 66
23 . Schuhmacherzwangsinnung Durlach nein 94
24. Blechnerzwangsinnung Durlach . nein 21
25 . Malerzwangsinnung Durlach nein 35
26. Schuhmacherzwangsinnung Karlsruhe ja 250
27 . Vereinigung Karlsruher Buchdruckereibesitzer nein 85
28 . Vereinigung Karlsruher Dachdecker nein 9
29. Vereinigung Karlsruher Elektroinstallations -

firmen nein 43
30. Vereinigung Karlsruher Gipsermeister nein 8
31 . Vereinigung Karlsruher Graveure u . Ziseleure nein 10
32. Vereinigung Karlsruher selbständ- Konditoren ja 61
33 . Vereinigung Karlsruher Maler - u -Tünchermstr - nein 103
34. Vereinigung Karlsruher Maurermeister nein 31
35 . Vereinigung der Steindruckereien nein 11
36. Vereinigung Karlsruher Uhrmacher nein 50
37 . Vereinigung Karlsruher Zimmermeister ja 20
38. Beton - und Tiefbauarbeitgeberverband für

Deutschland e . V-, GruppeBaden inMannheim ja 14
39 . Gewerbeverein Karlsruhe nein 328
40. Gewerbeverein Graben nein 55
41 . Gewerbeverein Linkcnheim nein 24
42. Gewerbeverein Durlach nein 114
43 . Hau ' werterverein Eggenstein nein 50
44. Handwerkerverein Rußheim nein 35
45 . Handwerkerverein Spöck nein 2
46 . Handwerkerverein Aue nein 24
47 . Handwerkerverein Grötzingen nein 62

Die Anmeldungen und Mitgliederverzeichnisse liegen während 14 Tagen bei«

Bezirksamt — Polizeidirektion (H . Stock , Zimmer Nr . 43) öffentlich auf ! '

sprachen können in dieser Zeit vorgebracht werden.
Karlsruhe , den 20. August 1924 . ® -8 - 1 '

Badisches Bezirksamt. — Polizeidirekti»« B.

Besteht ein
Seiellen -

auZschuß ?

lja oder neich

Zahl der
Mitglieder mit

welcher die
Bereinigung
wahlberech -

»igt ist

Bezeichnung
der Gruppe

in welcher die
Vereinigung
M wählen hat
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kvruck ® . Braun, Karlsruhe,
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